
kumentierte orthodox-katholische 5Sym- katholischen utoren exegetisch und hı-
storısch untersucht. Paul HoftmannpOS10N, das 1 Oktober 1973 1n Pader-

born veranstaltet worden Wafl, speziell (kath.) beginnt miıt einer redaktionsge-
mIit der ekklesiologischen Problematik chichtliche Interpretation der Bibelstel-
beschäftigte. len und der petrinıschen Attribute, be-

Besonders erfreulich stımmt die e1n- sonders des Begriftes „Fundament“. arl
mütıge Anerkennung der VO  a Afa- Andresen (eV.) untersucht die £rühchrist-
nas’ev entwickelten eucharistischen Ekkle- lichen Konzilien un: die Rolle Roms 1m
siologie in den Autfsätzen „Dogmatische Ketzertautfstreit un 1n den römischen
Hauptunterschiede zwischen der ortho- Bemühungen eine mehr als episkopale
doxen un! der römisch-katholischen Kır- Jurisdiktion. Fıne zentrale Stelle nımmt
che“ VO  3 Dimitrijevic bzw. „Entwurf 1n dem Bändchen dıe VOITI- un: $rüuh-
eıner eucharıistischen Ekklesiologie 2US reformatorische Diskussion des Papst-
der gemeınsamen liturgischen Überliefe- Lums e1n, dıe eıiner Periode starken papst-
rung der Kırchen des Ostens und We- lichen Einflusses 1 Mittelalter tolgte
stens“ VO H.-J. Uulz. Von großer Be- Der Herausgeber (kath.) deutet die Stel-
deutung für den chalzedonensisch-„mono- lung des Papstes 1n den Konzilien des
physitischen“ Dialog 1St schließlich der ahrhunderts, Gerhard Müller (Ev.:)
VO  3 Mesrop Krikorian entwickelte Ge- zeigt die Begegnung Luthers miıt Rom
danke, da angesichts der vorhandenen und dessen Weg VO eiıner Anerkennung
Übereinstimmung mi1t den östlichen des römischen Bischofs bıs hın den
orthodoxen Kirchen auf eine ormale Re- spateren harten Urteilen. Mıt dem Be1i-
zeption des Chalzedonense durch die Lrag VO Erıka Weinzier] „Zwischen Mo-
orjentalischen Kırchen verzichtet werden dernismus un Absolutismus“ wird 1m
kann. geschichtlichen Ablauf ann das un

Auch die Beıiträge VO: P Scheele IL Vatikanum erreıcht. Dıie utorın zieht
um Mysterienbegriff un: VO  3 Jacob Vel- 1n diesem Beıitrag überzeugende Paralle-
lian über ekklesiologisch bedeutsame Wen- len zwischen einem erstarkenden Natıo-
dungen 1n den Ostsyrıschen Liturgietex- nalısmus und Saikularısmus auf der einen
ten MI1t Ergänzungen VO  - Emmanwuel- Seıite und andererseits einer Festigung
Pataq Sıman können dem Leser empfoh- der päpstlichen Posıition durch NeUi  -
len werden. Warum fehlt 1n diesem Bänd- Dogmen und Enzykliken. Gerade die-
chen aber jeder Hınweis darauf, dafß vier SCr Stelle verstärkt sıch der Eindruck,
der insgesamt sechs Beiträge schon 1n da die Legıtimierung päpstlicher An-
Heft der Zeitschrift „Kyrıios“ sprüche ımmer ann forciert wurde, wenn
veröftentlicht worden sind? Dıie Formu- sich seine Autorität nıcht VO  - selbst ver-

lierung des Titels aßt eigentlich auch stand. Gegenüber mancherlei, besonders
eine protestantische Beteiligung dem zeıtgenössischen Fehlinterpretationen
5Symposion denken, die CS annn taktısch stellt Michael eybold (kath.) das Un
allerdings nıcht gegeben hat. fehlbarkeitsdogma des Vatıkanums als

Christian Felmy gesamtkiırchliche lehramtliche Untehlbar-
keit dar un betont 1m Sınne des Va-

Georg Denzler (Hrsg.), Das Papsttum 1n tiıkanıschen Konzils die kollegiale bischöf-
der Diskussion. Verlag Friedrich Pustet, ıche Verantwortung. Inwıeweıit hier der
Regensburg 1974 150 Seıiten. A Wunsch der Vater des Gedankens Wäl,

13,80 un: ob diese Ansicht VO: Vatıiıkan geteilt
Prımat und Intallibilität des Papstes wird, INa dahingestellt leiben

werden VO sıeben evangelıschen und
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Be1i der Lektüre dieser verdienstvollen stantısmus ZU  = Orthodoxie hın bestimmt
Sammlung wird erneut eutlich, da{ß die WAar. Be1i aller Unterschiedlichkeit VO:

Entstehung und Begleitumständen derStellung des Papstes wenıger Aus der Exe-
ZCSC und der Geschichte erklärbar, als doppelten Gesprächsführung dürfen beide
eine kirchenpolitische rage ISt. In die- Dialoge als eın zusammenhängendes An-
SC Sınne konsequent schließt das Bänd- liegen verstanden werden, das dem Au-

fRenamt der EKD VO  - seinen Antängenchen miıt eiınem Beıitrag VO Ulrich Va-
leske (ev.) über „Das apsttum un! die her Martın Niemöller und Gerhard
CGkumene“. Er bietet allerdings 1 Stratenwerth mMI1t auf den Weg gegeben
sentlichen eiınen Rückblick auf die b1is- Wr un das Wischmann miıt er
herige Entwicklung und verläfßt sıch 1n Hingabe aufgenommen und erfolgreich
den FEinzelheiten hinsichtlich der Tätıg- weitergeführt hat. Dafür se1 ıhm und se1-
keit des Gkumenischen Rates der Kirchen I5 Y  3 Mitarbeitern auch hıer ank und
allein auf die offizielle „Geschichte der Anerkennung gesagt!
ökumenischen Bewegung”. Dies 1St anerkennenswerter, als

Walter Müller-Römheld 4Uus orthodoxer Sicht StIreNg SCNOMMEN
derartıge Gespräche WAarTr als gut un

Das Bıld 919} Menschen ın Orthodoxie wünscht erscheinen, jedoch 1m Katalog
der panorthodoxen Dialogführung ke1-

und Protestant:smus. rıttes Theologi- 116  w testen Platz en. Es ware Zu Ver-
sches Gespräch 7zwischen dem ume-
nıschen Patriarchat und der EK  d VO meidung VO: Unklarheiten un Mißver-

bis Oktober 1973 1n Chambesy/ ständnıssen über den Stellenwert der hıer
geführten Gespräche bei deren Fortset-Schweiz. Herausgegeben VO irch-
ZUNg vielleicht doch angebracht, VO  -

lichen Außenamt. Beiheft ZUTTL C(kume- orthodoxer Seıite würde eutlichernıschen Rundschau Nr Evg Mıs- gemacht, w1e€e siıch „Dialog der Liebe“ unsionsverlag, Korntal 1974 130 Seıiten. „Dialog der Einheit“ ZUuU „Dialog der
Kart. A Ten für Bezieher der Wahrheit“ 1m Blick auftf die tortschrei-

10,80 tende Vorbereitung der gesamtortho-
doxen „Großen un: Heıiligen Synode“Die Eucbafi5tie. Das Sagorsker Gespräch verhalten, für die es Ja doch bei allen

über das Abendmahl 7zwischen Vertre-
Lern der EK  - und der Russischen Wandlungen se1it der Panorthodoxen

Rhodoskonterenz immer noch eın otfi-
Orthodoxen Kirche, bıs AA Novem- 7ielles Dialogprogramm S1Dt, das den
ber 1973 Studienheft Nr Herausge- „Protestantıismus“ nıcht eigentlichgeben VO: Kıirchlichen Außenamt. Rer 1m Rahmen der „ökumenischen Be-
Luther-Verlag, Bielefeld 1974 264 Se1- wegung“ einbeziehen wollte.
ten. Kart. 28,— Das Gespräch mıiıt dem kumenischen
Beide vorliegenden Berichte über den Patriarchat iSt das jJüngere. Es and nach

Fortgang des theologischen Doppelge- dem ersten VO März 1969 ın Istanbul,
sprächs der Evangelischen Kırche Deutsch- die orthodoxen Theologen sıch noch

auffallend zurückhielten, un dem 7wel-and miıt der griechischen und russischen
ten VO Oktober 1971 ın Arnoldshain,Orthodoxie beginnen MI1t einem Orwort

des Präsidenten des Aufßenamtes der EKD, bei dem die orthodoxe Seıite 1n Reteraten
Adolf£ Wischmann, 2AUS dem Jahr der Be- und Aussprachen paritätisch mitwirkte, 65

endigung seıiner Amtsführung, die jedoch e1rSLE. leicht zögernd ZUuU wirklichen
nunmehr 1stark un anhaltend VO  - den Bemühun- Gesprächskontakt kam,

gen den Brückenschlag VO Prote- Orthodoxen entrum 1n Chambesy be1
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